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I DE en ee m nn un 
Die Danziger Zeitung erſcheint a weimal; am Sonntage 
und eſtellungen werden in der 


Mer, am N Abends. — 
Expedition (Kett ſergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kö: gl. 


oſt⸗Anſtalten angenommen. 


Vonnerſtag 23 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Jeitung. 
Angekommen 22. Mai, 64 Uhr Abends. 
Berlin, 22. Mai. Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Es 


der König beabſichtigt, im Monat Juni nach 
Paris zu reiſen; der Tag der Abreiſe wird erſt in näch⸗ 
er Woche feſtgeſetzt. Möglicher Weiſe findet ein Auf⸗ 
ſchub bis nach den Landtagsſitzungen und nach Pfingſten 
ſtatt. — Daſſelbe Blatt beſpeicht die Umtriebe in Hanno⸗ 
ver und ſagt: Es ſei endlich Zeit, daß die bisherige Nach⸗ 
ſicht der ausſchließlichen Erwägung des öffentlichen In⸗ 
Veſſten weiche. — Der Kronprinz befindet ſich in der 
eſſerung. 


Angtlommen 22. Mai, 6 Uhr Abende. 

Wien, 22. Mai. [Thronrede bei Eröffnung des 
Reichstags.] Der Kaiſer erwähnt der Nothwendigkeit der 
Vereinbarung mit Ungarn, welche der zeichsrath hoffent⸗ 
lich genehmigen werde und verheißt auch den andern Län⸗ 
dern die möglichſte Autonomie. Als Vorlagen bezeichnet 
die Thronrede die nothwendigen Abänderungen des Februar⸗ 
patents vom Jahre 1861, ein Miniſterverantwortlichkeits⸗ 
geſetz, Modifientionen des § 13 der Verfaſſung und Finanz⸗ 
maßregeln. Der Kaiſer fordert dazu auf, die jüngſte 
Vergangenheit mit dem Schleier des Vergeſſens zu be⸗ 
decken; nicht der Gedanke der Wiedervergeltung ſolle 
Deſterreich leiten, ſondern das Beſtreben, die bisherige 
Feindſchaft und Ungunſt in Achtung und Zuneigung zu 
verwandeln. = 

U. Berlin, II. Mal. (PaixaLiallemagne.) 
ö Nek e mit Deutſchland!' von Théophile de Laage iſt der 
E tel einer kleinen in Frankreich erſchienenen Schrift, welche 
der dortigen Friedens Agitation ihren Urſprung verdanlt. 
Bon allen Brochüren, Reden, Cireularen, Zeitungsartikeln 


ſeht feſt, u 


für Erhaltung des Friedens, welche uns während der letzten 


Wochen in franzöſiſcher Sprache und fü 5 ' 
en Pr — — f en beſtimmt Wald durch die Abhaltung derartiger Volksfeſte aufs erheblichſte be. 


men find, ift dieſe kleine Shrift weitaus die 

N endſte. Dieſe Schrift hat zwei befonbeke Vorzüge, die 
ihr dieſen Werth verleihen. Sie begnügt ſich 
bloß mit dem Bekenntniß einer allgemeinen Friedensliebe, 
geht beſtimmt und offen auf den eigeatlihen Kriegs⸗ 

grund zwiſchen Frankreich und Deutſchland ein. Der Ber⸗ 
aſſer erkennt an, daß der eigentliche Kriegsgrund, der den 
—.— und ihrer Regierung im Gemüthe ſteckt, die Eifer» 
— ** militairiſchen Ruhm iſt, den 


reußen ſich in 


ee 1866 erworben hat und zugleich die Ber 
{ es mit ber prädomintrenben Stellung Frauk⸗ 
reichs in Europa vorbei fein wird, wenn es 


Deutſchland zu vereinigen, was der Verf 
annimmt. Er fährt dabei ſeinen Landsleuten zu Ge⸗ 
müthe, wie ungerecht es ſei, Deutſchland an derſelben 
Arbeit heute verhindern zu wollen, 
Jahrhunderten bei ſich vorgenommen habe, d. h. an der Her⸗ 
ſtellung eines nationalen Staates, den das deutſche Volk un, 
ter den größten Schwierigkeiten und Mißgeſchicken ſeit mehr 
als einem halben Jahrhundert unabläſſig zu erfirchen bemüht 
geweſen ſei. Er zeigt ihnen dabei die ganze Bedeutung der 
deutſchen nationalen Bewegung vom Tugendbunde an nach 
der Schlacht bei Jena bis zum Nationalverein 1859, die ſich 
durch große Kriege und Revolutionen wie durch ruhige Zeiten 
gleichmäßig fortzieht, und führt ihnen zu Gemütbe, daß jeder 
Krieg, der Deutſchland bei Tiefer Arbeit ſtören würde, von 
Deniſchland als nationaler Krieg im eminenteſten Sinne ge⸗ 
führt werden würde. Was nun die präpomintrende Stellung 
in Europa betrifft, in der ſich Frankreich gefällt, ſo erklärt 
er ſtinen Landsleuten ganz offen, daß fie von dieſer Illuſton 
und von dieſer Eitelkeit ſich befreien müßten. Der demokra⸗ 
tiſche Grundſatz der Rechtsgleichheit beſchränke ſich nicht blos 
auf Individuen, ſondern gelte auch für Nationen, und wenn 
Franfreich fortfahre, eine herrſchende Stellung in Europa zu 
deanſpruchen, ſo werde es eben der Störenfried Europas ſein, 
der ſchließlich wieder ganz Europa gegen ſich vereinigen werde. 
In dieſem Theile der kleinen Schrift iſt eine fo ernſte, ein⸗ 
dringliche Selbſtkritit des franzöſiſchen Weſens wie der tradi⸗ 
tionellen Politik Frankreichs enthalten, wie ſie uns noch nie⸗ 
mals in Frankreich felkft vorgelommen iſt. we 

„ Weimar, 17. Mai. [Civilliſte.] Präſident Fries hat 
mit 8 Abgeordneten folgenden Antrag geſtellt: „Der Lanptag 
ſpricht die Hoffnung aus, daß S. K. H. der Großherzog in 
Berülckſichtigung der gegenwärtigen Finanzlage des Großher⸗ 
zogthums eine Ermäßigung der Domänenrente auf ihre ur⸗ 
ſprüngliche Höhe von 250,000 3 huldreichſt genehmigen wolle.“ 
Dieſer Antrag, welcher einen Abſtrich von 30,000 7% an der 
Civilliſte beabfichtigt, Ir an den Finanzausfchuß zur Prüfung. 

Englaud. London, 18. Mal. [Zur Ausſtel⸗ 
lung; Reformbill.] Der Zug nach Paris wird von Tag 
zu Tag größer. Anfangs nächſten Monats werden auch bie 
Arbeiter⸗Expeditionen zur Ausſtellunz ihren Anfang nehmen. 
Für die tüchtigſten Ausſtellungsberichte find für die Arbeiter 
Preiſe ausgeſetzt. — Die Regierung giebt der liberalen Partei 
in der Reformfrage Schritt für Schritt nach. Ohne auf 
Details einzugehen, ſei nur erwähnt, daß in Folge der von 
Dieraeli zugefagten Conceſſtonen das household-suffrage 
eine Wahrheit werden, d. h. Jeder, der ein Häuschen miethet, 
ſtimmberechtigt ſein wird. Ob das Häuschen mindeſtens 3 
oder 2 Räume beſitzen, oder ob, wie Jemand vorſchlug, ein 
zum Stimmen berechtigendes Haus windeſtens 1600 Kubik⸗ 
fuß Luft in ſich ſchließen müſſe, dieſe und ähnliche Details 
werden ſich auf dem Wege des Compromiſſes regeln laſſen. 
Die Bill iſt eine bei Weitem radicalere, als Gladſtone, Bright 
und ſämmtliche radicale Reformen im Parlamente zu er⸗ 
langen je geträumt halten. 

Danzig, den 23. Mai. 

„ Die Einnahme der K. Oftbahn betrug im Monat 
April c. im Ganzen 480,588 & (gegen 443,467 % im April 
1866), vom 1. Januar c. bis lt. April c. im Ganzen 
2,110,738 & (gegen 1,637, 407 bis ult. April 1866); im Monat 
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erſtens nicht 


die Frankreich ſchon vor 
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April e. alſo mehr gegen vorigen April 37,121 W ober 
8, %, gegen die 4 erſten Monate des J. 1866 mehr 
473,331 W oder 29, % 

* (Schulreviſtion.] Gegenwärtig bereiſt der Geh., 
Rath im Minifierio Hr. Ste — Nachfolger Brügemanns 
— die kath. Gymnaſten und Schullehrer ⸗ Seminare unſerer 
Provinz Behufs einer Reviſion. 

[Stadtverordneten ⸗Sitzung am 21. Mai.] (Schluß.) 
Die Verſammlung nimmt von folgender an den Magiſtrat gerichtes 
ten Verfügung der K. Regierung vom 27. April e. Kenntniß; Dies 
ſelbe lautet: „Aus dem Berichte des Magjſtrats vom 16. d. M. 
haben wir erſehen, Aa: die Bebürfniffe der Stadtgemeinde kn die⸗ 
ſem Jahre ſehr groß ſind, und daß von den ſtädtiſchen Behörden 
zur Deckung derſelben nöthig erachtet iſt, die Bewohner der Stadt 
in außergewöhnlicher Weiſe zur Steuerzahlung heranzuziehen. Wenn 
wir nun zwar in Erwägung genommen haben, ob durch Erſparniſſe 
in einzelnen Verwaltungszweigen oder durch eine anderweite Ver⸗ 
wendung der vorhandenen Mittel eine Verminderung des Gemeinde 
Bedürfniſſes herbeigeführt und die Einwohnerſchaft mit außerordent⸗ 
lichen Auflagen verſchont bleiben könne, ſo haben wir nach näherer 
Prüfung des bei und eingereichten Stadtbaushaltsetats doch die Ueber ⸗ 
zeugung gewonnen, daß es der von dem Magiſtrat und der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung bereits beſchloſſenen Erhebung einer dritten 
Rate der Communalſteuer bedarf, um die diesjährigen Bedürfutſſe 
und Verpflichtungen der Stadtgemelnde zu decken. Wir ertheilen 
demgemäß auch auf Grund des 8 53 der Städteordnung hierdurch 


Jahresbetrages und überlaſſen es dem Magiſtrate, ſich wegen Feſt⸗ 
ſeßung des für die Steuerpflichtigen bequemften Zeitpunktes zu Er 
hebung dieſer Rate mit der Stadtv.⸗Verſ. zu verſtändigen.“ Der 
Magiſtrat hat ſich dafür entſchieden, mit der Erhebung der dritten 
Die Verſammlung erklärt ſich 
damit einverſtanden. — Magiſtrat erſucht die Verſammlung, im 
Falle das Johannis-Volksfeft In üblicher Weiſe ftattfinden ſolle die 
früher etatsmäßig geweſene Summe von 120 % zu bewilligen und die 
Commiſſionsmitglieder 0 wähleu. Hr. Forfimei 

holt feine früher bei ähn 


Rate am 1. October c. zu begiunen. 


ter Wag ner wieder⸗ 
icher Gelegenheit geäußerten Bedenken, daß der 


beſchädigt werde. Es gebe gegenwärtig ſchon keine unbeſchadigte 
junge Buche mehr und die alten Buchen ſeien im Abſterben de⸗ 
1105 Er bitte, im Intereſſe des ſchönen Waldes die 120 7%. 
ür einen andern Zweck zu verwenden, wenn Die Summe überhaupt 
entbehrt werden könne, z, B. für die Bictorfa-Stiftung. H. Rickert 
beantragt, die 120 %g. für das Johanntsfeſt zu bewilligen. Hr. 
J. C. Krüger glaubt dem Volke eine Wohlthat damit zu erzeigen, 
wenn man das Feſt ausfallen laſſe; man provocire die Leute nur zu 
Geldausgaben, die ſie erſparen würden, wenn kein Feft wäre. Hr. 
Hybbeneth meint, die Stadt profitire durch das ae in · 


dem die Platzmiethen ihr ca. 140 Re. einbrächten, während fie nur 
2 1 120 , dafür auswerfe. Er beftceite die Beſchädigung des Wal ⸗ 
eußen gelingt, des; er habe ſich ſelbſt davon überzeugt, daß dies nicht der Fall ſei. 
er als ſicher J Hr. Damme beri 


tigt die Meinung des Hrn. Vorredners dahin, 
daß u: ſtets die für e ee egangenen Gelder der Feſt⸗ 
Commiſſion überwieſen und von diefer ſammt den vom Magiftrat 
ausgeworfenen 120 5. zum Befte verwendet wurden. Hr. Pretzell 
ebenfalls für Bewilligung. Hr. Dr. Lis vin erklärt die Annahme 
für irrig, daß man durch Verweigerung der 120 34. die Leute ab⸗ 
halte, das Feſt zu felern; die Beſchädigung des Waldes werde man alſo 
doch nicht verhindern. Er ſeifür Bewilligung der 120%, wünſche aber, 
beſſeren Schutz des Waldes verwendet werde. 
Der Wald ſei det Publikums wegen da, nicht aber 
umgekehrt; es ſole derſelbe nicht 


daß die Summe zum 
Hr. Biber: 

85 Holznutzung dienen, ſondern 
Publikums. Wenn man auch zugeben könne, 


um Bergnügen des 
b ess Tage ee werde, 


daß manches an dem ni. fo ſei dies doch nicht 
erheblich. Eine Provocation des Volkes 2 unnöthigen Geldausgaben 
fel das Feſt nicht; daſſelbe finde dennoch ftatt, die Stadt gebe dem 
durch die auf ihre Koſten veranftalteten feſt⸗ 
lichen Arrangements. Hr. Pretzell befürwortet ebenfalls die Bewilligung. 

de die Behauptungen des Herrn 
nicht beſchädigt werde. Bei der Abſtim⸗ 
mung wird der Antrag auf Bewilligung der 120. angenommen. 


ſelben nur eine Art Weihe 


Hr. Forſtmeſſter Wagner 
Hybbeneth, daß der Wald 


„Commiſſion werden gewählt die HH. Wag- 
Seeger und Pretzell. — 1 Bede ent 
Petition des Arbeiterd C. F. Rehberg, an der Olidaerſtraße wohn⸗ 

einer höheren als der taxmäßigen Ent 
ſchrdihung für Landabtretung an der Eiſenbahn bittet, iſt die Ver⸗ 
ſammlung damit einverftanden, die Petition an den Magiſtrat zu 
überweiſen, dem ein gleiches Schrififtück zugegangen iſt und der ber 
abſichtigt, dem Petenken den Vorſchlag zu machen, ein gleich großes 
Stück Land in der Nähe gegen das ſeinige anzunehmen, um daraus 
erſehen zu können, daß derſelbe ernſtlich die Abſicht hatte, den Platz 
zu bebauen. Die Nachbewilligung von 1574 15 23 u 8 & 
um Bauetat pro 1866 wird nach dem Antrage des Referenten Hrn. 
„Schirmacher genehmigt. — Wie die bei Reviſion des Käm⸗ 
merei⸗Vörwerks Neu rügeröfampe durch den Baumeifter Leiter auf. 
enommene Verhandlung erglebtz iſt das Stallgebäude auf dem 
—— in mangelhafter Bauconſtruction ausgeführt, indem 
nicht genügt und auch die Dacheonſtruc 
das ſonſt noch in gutem baulichen Zur 


Als Mitglieder der Fe 
ner, Hybbeneth, 


baft, der um Gewährung 


insbeſondere die Fundtrung 
tion E iſt. 


Hubert cg ſogenannter Eisbrecher 


bei der Waſſer⸗Abmahlmühle in Vorwerk Stutthoff werden 25 
16 Hr. 9 J bewilligt. — Dem Pächter 77 Webeit. 
des bei Neufahrwaſſer, Timm, werden für zur Eiſen⸗ 


bedingungen genehmigt. — 
Br herr en 
r 


18 u. — Hr. 
Bi Gindioerorne: 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 ＋ 4 
ſerate nehmen an: in Berlin: 
Fort, H. 2 in Hamburg, Haa 
furt a. M. 3 


1867 


ne — 


Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
etemeyer, in Leipzig: Eugen 
Ha . fenftein & Vogler, in Frank ⸗ 
ger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhdlg. 


ten⸗Verſammlung wolle beſchließen: Der am 14. Juni 1864 ge⸗ 
faßte Beſchluß, in Folge deſſen ein Ausſchuß von 4 Mitgliedern ein⸗ 
geſetzt wurde, welcher in Verbindung mit den Bezirks- Eingeſeſſenen 
die Wahlen von Bezirksvorſtehern und deren Stellvertretern vorzu · 
bereiten hat, wird aufgehoben und der noch beſtehende Ausſchuß auf⸗ 
elöſt. — Motive: Mangel an Theilnahme Seitens der Bezirks⸗ 
Eingeſeſſenen.“ Hr. Dr. Liévin conſtatirt, daß zu den ausge⸗ 
fehriebenen Verſammlungen nur in Neufahrwaſſer und Schidlitz ein⸗ 
mal ca. 30-40 Bürger Thell genommen, in der Stadt aber zumeiſt 
nur 2—4, oft nur 1 und ſogar manchmal gar Niemand erſchlenen 
ſei. Bei einem ſolchen Reſultat lohne es nicht, dem Ausſchuſſe die 
erfolgloſe Zeitverſaͤumuiß zuzumuthen. Hr. Kirchner (Mitglied 
des Ausſchuſſes) wünſcht, daß man ſich nicht von der augenbllck⸗ 
lich u äußerft geringen Thellnahme abſchrecken laſſe; es 
mache deu Mitgliedern durchaus keine zu große Mühe; die Theil. 
nahme würde mit der Zeit ſteigen. — Hr. Pretzell will ſich als 
Mitglied des Ausſchuſſes zwar auch fernerhin gern der Mühewal⸗ 
tung unterziehen, kann aber die Auslaſſungen des Hrn. Dr. tepin 
nur beftätigen und hält das Weiterbeſtehen des Ausſchuſſes ebenfalls 
für nutzlos. Die Verſammlung erhebt den Antrag des Hrn. Dr. 
Liévin zum Beſchluß. 2 2 
* [Wahl von Kirdengemeine-Repräfentanten.] 
Nach einer bereits zwei Mal von der Kanzel veröffenilichten 
Bekanntmachung fol am nächſten Mittwoch, d. 29. Mai in 
der St. Marienkirche eine Wahl von drei Gemeine⸗Repräſen ⸗ 
tanten ſtattfinden, welche die Intereſſen der St. Marien⸗ 


Vorſtande bereits Schritte gethan worden, um ein Stück Land 
vor dem Neugarter Thore, außerhalb des Hagelsberges ge⸗ 
legen, zu acquiriren, und zwar in der Art, daß Verkäufer (Hof⸗ 
beſitzer Rund in Bigautenberg) an feine Offerte gebunden, 
während dem Vorflande der Rücktritt vorbehalten ift, falls 
fortificatoriſche oder anderweitige Hinderniſſe ſolchen noth⸗ 
wendig erſcheinen laſſen. Die Verhandlungen mit den K. Be⸗ 
hörden find eingeleitet, indeſſen noch zu keinem Reſultat gediehen. 
+ Elbing, 21. Mai. [Director Schmidt }. Jordans 
Vorleſungen] Ein herber, heute kaum noch in ſeiner 
anzen Größe zu ermeſſender Verluſt lichtet eben wieder die 
eihen der Tüchtigſten unſerer Vaterſtabt. Der Director der 
zheren Töchterſchule, Dr. Schmidt, wurde nach kurzer 
vantheit von einem Herzleiden in der Blüthe feiner Jahre, 
aus vegfter und vielſeitigſter Thätigkeit dahingerafft. Daß 
Schmidt nicht nur ein durch ſelbſtſtändige wiſſenſchaftliche 
Forſchung, durch umfaſſende Kenntniſſe und reſtloſes Streben 
ausgezeichneter Gelehrter geweſen, können wir, denen der 
Maßſtab jene Verdienſte gebührend zu würdigen, gänzlich 
fehlt, vor Allem ihm nachrühmen. Ung war er der ſtets 
liebevolle, gefällige Freund, ein aufgeſchlagenes Buch, welches 
jedem geiftigen Vermögen ruhig, eingehend und verſtändlich 
Belehrung und Aufklärung ertheilte. Schlicht und recht 
folgte Schmidt ſtets den Ueberzeugungen, die er ſelbſt aus 
allſeitiger vorurtheilsfreier Betrachtung jeder Frage ſich ge⸗ 
bildet hatte; ob er ganz allein ſtand, ob wenige Freunde ihn 
verſtanden, ob der allgemeine Strom der öffentlichen Mei⸗ 
nung feine Anſichten trug, das änderte niemals fein Urtheil. 
Freunden und Gegnern ſtellte er ſich mit offenem Freimuth 
egenüber und gewann auch da ſtets die Achtung und 
Liebe eines lauteren Charakters, wo Ueberzeugung gegen Ue⸗ 
berzeugung kämpfte. Sein öffentliches Wirken ſichert dem 
Dahintzeſchiedenen auch das liebevollſte Andenken aller derje⸗ 
nigen weiteren Kreiſe, die nicht wie wir einen Freund und 
immer bereiten Lehrer in ihm verlieren. Im Arbeiter, Bür⸗ 
er-, Geſellenverein waren es bevorzugte Abende, an denen 
chmidt aus den weiten Gebieten der Naturwiſſenſchaft ſei⸗ 
nen Zuhörern etwas erzählte mit ſoviel Klarheit, Gründlich⸗ 
keit und Geſchmack, daß der einfachſte Verſtand faſſen mußte, 
was fo mundgerecht und zugleich fo unterhaltend ibm geboten 
wurde. Den Schwerpunkt ſelner außeramtlichen und nicht 
rein wiſſenſchaftlichen Thätigkeit legte der Verſtorbene in die 
Leitung des Gewerbevereins, den er aus langjährigem todten⸗ 
ähnlichen Schlaf zu dem blübendſten, lebens vollſten unſerer 
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bie nachgeſuchte Genehmigung zur Erhebung einer dritten Rate der Gemeine in Betreff des Ankaufs eines neuen Kirchhofes zu 
Comanalftener pro 1867 in der Sie 5 5055 des veranlagten | vertreten haben werden. Wie wir hörer, find von dem betr. 


ereine zu erwecken verſtand. Alles was zu arbeiten Fähig⸗ 
keit und Luft hatte, ſchaarte ſich dort um ihn, und er verſtand 
es auch, der Kraft, die ſich nicht viel über den guten Willen 
und die Liebe zur Sache erhob, Geltung und Gehör zu ver⸗ 
ſchaffen und dadurch manch ſchlummerndes Keimchen zu er⸗ 
wecken. Noch jüngft wollte man die große Schuld des Dan⸗ 
kes zu kleinem Theile abzufragen ſuchen, indem man den Di⸗ 
rector zur Pariſer Ausſtellung deputirte; mitten in den um⸗ 
faffenden Vorſtudien zu dieſer Reiſe raubte ihn der Tod ſei⸗ 
ner Wiſſenſchaft, feinen Freunden, feinen Schülern. Die ge⸗ 
läufige Behauptung, daß jeder Verluſt erſetzbar, jede Lücke 
auszufüllen ſei, wird hier, fo fürchten wir, eine große Aus- 
nahme zu machen haben. Ruf als wiſſenſchaftlicher Schrift⸗ 
ſteller hat Dr. Schmidt durch ein dreibändiges natur⸗ 


wiſſenſchaftliches Werk, Zoologie, Botanik, ineralogie 
enthaltend, und durch eine Monegraphie ſich er⸗ 
worben; zoologiſche und mineraliſche Sammlungen 


von ſehr bedeutendem Werthe bilden eine Hinterlaſſenſchaft, 
die der Wiſſenſchaft gewiß erhalten bleiben wird. — Wilhelm 
Jordan hat uns geſtern Bruchstücke aus ſeinem Nibelungen ⸗ 
tpos vorgeleſen. Aus den Schätzen alldeutſcher Mythe und 
Heldenſage, wie fle in der Edda, dem Niebelungenliede ac. 
uns erhalten ſind, hat der Dichter ein gewaltiges Werk com⸗ 
pomirt voll kräftiger Geſtalten, reicher Gepankenfülle, berr⸗ 
lichen Bildern und Schilderungen. Er entwickelt in epiſcher 
Breite die Vorgänge und Motive, welche vor dem Beginn 
des alten Nibelungenliedes liegen und dort unvermittelt 
und unaufgeklärt den Gang der Handlung beſtimmen. Gleich 
hoch wie die großartige Conceptſon und die poetiſche Aus⸗ 
führung des Gedichtes ſeldſt ſteht die Kunſt des Vortrages, 
die ſich beſonders in der ſchwierigen Aufgabe die Alliteralio⸗ 
nen des Stabreims wirkſam und geſchmackvoll zu Gehör zu 
bringen, documentirte. Das leider nur kleine Auditorium war 
| ſehr angeregt und ſpendete viel Beifall; ſicher zieht dieſer gute 
Erfolg morgen einen größeren Hoͤrerkreis um den Rhapſoden. 


Verantwortlicher Rebactenr: S. Rickert in Denis 


Vem 3. Juni d. J., Morgens 10 Uhr an, 
wird auf dem, im Lege Gerichtsbezirke 
belegenen Rittergute Gr. Teſchendorf, No. 
63 A, der Hypethekenbezeichnung, der bewegliche 
Nachlaß der kürzlich verſtorbenen Rittergutsbe⸗ 
figer Moritz und Marie geb. Schwartz 
— Komorowski'ſchen Eheleute mit Ausſchluß 
des zum Betriebe der Wirthſchaft gehörigen 
todten und lebenden Inventars und des Silber: 
enger, und zwar zunächſt die Wäſche und Bet⸗ 
ten und dann die Möbel und das Hausgeräth, 
in öffentlicher Auction meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen, 
Cbriſtburg, den 21. Mai 1867. (1937) 
Königl. Kreis⸗Gerichts-Com⸗ 
miſſton. 


Vooſe zur 3. und letzten Serie 
der König⸗Wilhelm⸗Lotterie, 
Ziehugg am 26. und 27. Juni, 
find, ganze & 2 Thlr., halbe a 1 Thlr., zu haben 
in den Lotterie⸗Einnahmen von (1139 
B. Kabus und H. Notzoll. 
Zu der von der koͤnigl. Regierung genehmigten 
und vermehrten 


152. 
Frankfurter Stadtlotterie, 


Hauptgewinn: Zweimalhundert⸗Tauſend 
— 50,000 — 25,000 — 20,000 Gulden — 
deren Ziehung am 8. und 6. b 
ſind An Loofe à Thlr. 3. 13 Sgr., getheilte 
im Verhältniß, Pläne gratis, zu beziehen von 


Alfred S. Geiger, 
(4881) Zeil 19, Frankfurt a. Main. 


Staats⸗Gewinn⸗Verlooſung L 
arantirt von der Herzogl. Braunſchweigiſchen 
e worin Gewinne von 100,000, 
60,000, 40,000, 20,000, 10,000 a ‚enthalten 
En Es finden im Ganzen nur 6 Ziehungen, 
ie erſte am 13. u. 14. Juni d. J. ſtatt. Hierzu 
2m oil oe Looſe a 4 Thlr. palbe a2 Thlr., 
iertel a 1 Thlr. beſtens empfohlen und führen 
auswärtige Aufträge prompt aus. 


E. Hlorsheim & Co., 


Hamburg. (1733) 


— [11 


Die 152. von der Königl. Preu itchen 


Negierung genehmigte Frankfurter 
große Geldlotterie nimmt ihren Anfang 
am 5. und 6. Juni 1867, hoͤchſter Gewinn 
200 
l 


i 
m * 
„000 Gulden und der niedrigſte Gewinn 
iſt in der 6, Klaſſe fl. 100. — Ganze Looſe 
zur 1. Klaſſe a Thlr. 3. 13 Sgr. und ge⸗ 
theilte a ſowie Hooſe auf alle 
6 Klaſſen lautend a Thlr. 51. 13 Sgr., halbe 
a Thlr. 25. 22 Sgr., Viertel a Thlr. 12. 26 
Sgr., und Achtel a Thlr. 6. 13 Sgr., find 
bei dem Unterzeichneten gegen Einſendung 
des Betrags oder mac Beſtellung gegen 
Poſtnachnahme zu beziehen, ſowie auch zu 
der go en Oeſterreichiſchen Staats⸗Prämien⸗ 
Verlooſung, welche ſchon am 1. Juni 1867 
ſtattfindet, wozu ein ganzes Loos 2 Thaler 
und J Loos nur 1 155 koſtet; der höchite 
Gewinn iſt dieſesmal 250,000 Gulden, 
4 Million; und ſelbſt der niedrigſte Gewinn 
oe 110 1 54 bee et 
ufträge hierzu werden ſofort beſorg 
Ku 3. Mhein, Staatseffecten s es 
ſchäft in Frankfurt a. M. 


Zu der am 11. Juni d. J. ſtattfinden⸗ 
den Gewinnziehung 2. 80 f 


Hannober'ſchen Lotterie 


ſind noch einige ganze und getheilte Looſe 
gegen Franco⸗Einſendung des Betrages, 
oder gegen . zu haben. 

Der Ein t 

r ein Ganzes 11 Ag. 20 pr 

r ein Halbes 5 9 : 

r ein Viertel 2, 27 

Hanno v 9. 6 5 

as Haupt⸗Comtoir 

(1823) 


855 n 
Julius Seemann. 


Apotheke A. Reynal & Co., 


3 Rus Taitbout in Paris. 
Producte mit dem Siegel und der Garantie 
der Erfinder. 

1. Lindernder Bruſt⸗Syrup, U. Flon. 
ochgeſchätzt wegen ſ. mediz. Werths gegen 
chnupfen, Catarrhe, Aſthma, Keuchhuſten, 

Grippe ꝛc. 23 Fe. pr. Flacon. 
2. Pate Geor & von Epinal, 50 


4 


olz⸗ 
Bruſtbonbons. equemer als Syrup len, 
get en dieſelben Leiden. Berühmt durch 3 Yale, 
90 (2 Gold⸗ u. Silb.⸗Med.) 1 Fe. 50 u. 

75 C. pr. / u. 3 Schachtel. 
ds = für gashalt. Eiſenwaſſer v. Dr. 
uesneville. Seit vielen Jahren von 
gelehrten Aerzten verordnet gegen Amenor⸗ 
rhea, Chloroſe, lymphat. Krankheiten und 
nervoſe innere Leiden (nicht verſtopfend). 2 Fe. 


pr. Flacon. 
4. Balſamiſches Zahnwaſſer v. J. Martin, v. 
vortrefflich. Geſchmack; erhält die Weiße des 
Hahne verhütet das Anfreſſen, heilt das 
zahnfleiſch. 11 Fe. pr. Flacon. (8327) 


Wichtig für Leidende. 


l 
Dr. Weber's Lebenspillen für verlorene 
oder geihwähte Mannbarkeit. Preis 2 Thlr. 
Pollutionen, Krankheiten, Schwächezuſtände heilt 
raſch und ſicher 10398) 


Be. A. N. Weber in Thonberg B. Lag 

Wollwebergaſſe No. 21 
werden Juvelen, Gold und Silber, 
fo wie fremde Geldſorten u. Staats: 
Papiere zu den höchſten Preiſen 


ekauft. 9 
. H. Noſenſtein. 


uni beginnt, 


Natürliche Mineralbrunnen. 


Schon ſeit einer Reihe von Jahren halte ich ſtets Lager na⸗ 
türlicher Mineral⸗-Brunnen. Es ſind in friſcheſter Füllung die 
gangbarſten Sorten eingetroffen. 

Aus der Anſtalt der Herren Dr. Struve K Soltmann 
empfehle ich Soda- und Selterſer-Waſſer in halben, drittel und 


ſechstel Flaſchen. 


(1192) 


mit den bekannten 
> Ganze Looſe a 3 . 
ziehen von 


Ir, halbe 


M. Morenz in Frankfurt a. M. 


Nerf 


Be Ee 


finden die Ziehungen 1. 


Katt, welche aus 26000 Loosen beſteht und 
von fl. 200,000 — 100,000 — 50,000 
10,000 u. ſ. w. 


prompteſter und reellſter Bedienung 
(1300) 


(Pläne u. Liſten gratis.) 


r 5 


— 0 7 5 Stadtlotterie, eingeth 
eilooſe! 


2 à 15,000, 2 & 12,000, 2 à 10,000, 
\ "si Ziehung 1. Claſſe findet am 5 
e Ziehung 1. 0 
Ein ganzes Loos %. 3. 13 Zu 


A. Fast, Langenmarkt 34. 
Die Ziehung der neuen Frankfurter Lotterie, 


von der Königl. Preuß. Regierung 
groben Gewinnen, beginnt am 


„FFC 
Am 3. und 6. 5 3 
Klaſſe der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten 


152. Frankfurter Stadt⸗Lotterie 


Ganze Originallooſe zu 3 t 13 r, halbe 
26 Sr: empfehlen gegen Ginfenbung des Betrages oder 
ie Obereinnehmer 


furt am Main! Glück an 
Einladung zur Detbeiligung bei der von hoher Staatsregierung genehmigten 152. 
eilt in 20,000 Looſe mit 13,600 Treffern und 20,000 


Hauptpreiſe find: Gulden 200 000, 100,000, 50,000, 1 & 25,000, 2 
I 6000, 2 a 5000, 5 à 4000, 13 a 2000, 105 a 


€ 1 tsanwalts 
Bloebaum hier ſelbſt geh —.— 
beſtehend in einem camsfortabel gerichteten 
Wohnhauſe mit circa 80 Morgen Ländereien und 
dazu gehörigen Wirthſchafts⸗Räumen, als Ställe, 
Scheune, Speicher, Eiskeller ꝛc., ſowie einem bes 
ſonderen Garten, Alles zuſammen gleich geeignet 
iu einem herrſchaftlichen Landfige, wie zum 
Betriebe jedes kaufmänniſchen oder Fabrik Ges 
ſchäfts, find aus freier Hand ſogleich zu verkau⸗ 
fen und ſpäteſtens vom 1. October er. ab zu 
übernehmen. Näheres zu erfahren beim Herrn 
Landrath Engler bierfelbft (1350) 
Berent, den 4. Mai 1867. 


Zu kaufen wird geſucht 


gegen baare Zahlung ein Rittergut im Preiſe 
bis zu 500,000 . durch den Rittergutsbeſitzer 
Baarts⸗Kemnath, Berlin, ee 


No. 1163, 1 Tr. 
erfaufen — VBertaufchen. 


Ein in Weſtpr. ganz nahe der Stadt, MN 
u. Eiſenbahn ſehr 1000 0 161 Gut mit 546 M. 
rm Kultur ſtehendem Acker, compl. Invent., 
Milcherei von 28 Kühen, ſehr gut. Gebd., ſtatt⸗ 
lichem Wohnhauſe u. groß. Garten, ſoll für ei⸗ 
nen ſoliden Preis mit 15000 Thlr. Anzahl. ver⸗ 
kauft, oder gegen ein größeres in guter 
Gegend gelegenes Gut vertauſcht werden. 
Näheres ertheilt = 1155 
E. L. Würtemberg, Elbing. 
Die in Graudenz befindliche Waſſermühle mit 


8 amerikaniſchen Gängen ſoll verpachtet oder 


verkauft werden Näheres durch die Handlun 
Abraham La maun in Craupenz, (888 
Handlungs⸗Reiſende, 


Brovihe welcher Branche, die gegen on 
ner 


Hie den Erben des verſtorbenen 


a . 
. und 6. Juni 1867. 
aA 1% 2 Sr, viertel à 26 9%, find zu bes 


Juni 1867 


13611 Preiſe und Prämien hat, worunter bie 
— 25,000 — 20,000 — 15,000 — 12,000 — 


zu 1 2 & und viertel zu 
Poſtnachnahme unter Zuſicherung 


F. E. Fuld & Cie. 


1 


Er 


roviſten die Vertretung eines Ste 
peditions⸗Hauſes mit übernehmen wol⸗ 
len, bel eben ihre genauen Adreſſen unter 
P. U. 393 frauco an Herren Haaſenſtein 
& Vogler, Hamburg, gelangen zu laſſen. 
; 118 mol. Glaubens, kann 
Ein Commis, ſogleich in mein Tuch⸗ 
und Schnittwaaren⸗Geſchäft eintreten. Reflec⸗ 
tanten, der polniſchen Sprache maͤchtig, belieben 
ſich franco zu melden. 


(1952) 
u, x J. Tuchler in Coni 
Ein geübter Steindrucker 


à 20,000, 


und 6. Juni ſtatt und erlaſſe ich hierzu: 
En Viertel 26 As % bien 


Ein halbes „ „ I. " Ein Achtel 13 5 = 5 7 
ſowie Bollloofe für alle Elaſſen giltig: 0 ” wird zum fofortigen Antritt Ae von der 
Ganze . 51. 155 Se Viertel . 12. 20 r, 8 nitalt von W. A. Sion im 


Halbe „ 25. 22 „, Achtel 67 1 
gegen Franco Einſendung des Betrags oder Nachnahme durch ko tvorſchuß. 
. und Liſten gratis! Schreibgebühr wird nicht berechnet. 


5 


Kgl. Pr. Staatsregierung! 

Am 5. Juni beginnen die 8 der 
152. Frankfurter Lotterie, welche 20,000 
Freilooſe und 13,611 Gewinne enthält, dar⸗ 
unter Beträge von Gulden 200,000, 100,000, 


„000, 25, u. ſ. w. 

Ganze Looſe zu dieſer Ziehung à . 3. 13 e. 
Halbe 0 2 . — sale. r 
Vierteln . 2 „ 26 : 
„Sowie Looſe zu allen Klaſſen giltig, ganze 
a 52 Thlr., getheilte im Verhältniß, 

werden gegen Uebermittlung des Betrags oder 
unter Poſtnachnahme verſandt und Pläne und 


iehungsliſten unentgeltlich verabreicht durch das 
zotterie⸗ und Staatseffecten⸗Bureau von, : 
A. M. Schwarzſchild, 
Fiſcherfeldſtraße No. 2, 


(194) Frankfurt am Main. 


MEÄDAILLE DE LA clit nrs 8 
SCIENCES INDUSTRIFLLER DE Tanıs N 


Keine grauen Haare mehr! 


MELANROGENE 
von Dioquemare stein Rouen 
Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 39 
Um augenblicklich Haar und 
Bart in allen Nüancen, ohne Ge⸗ 
ſahr für die Haut zu färben. — 
Dieſes Farbemittel iſt das Veſte 
aller blaber da gewefenen. 
General⸗Depot bei Fr. Wolff & Sohn, 
(7765) Hoflieferant in Carlsruhe. 
Gebrannten Gyps zu Gyps 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (17975) 


E. R. Krüger, Altſt. Graben — 10. 
Feuerſichere 
aöphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſo wie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfahrik 
E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. Näheres 
hierüber im Comtoir: Jopengaſſe No. 66, (1726) 


Von dem rühmlichſt bekannten 


tettiner 
Portland⸗Cement 


habe ich permanentes Lager in ſtets friſcher 
Waare und verkaufe davon zu Fabrikpreiſen. 
J. Nob. Reichenberg, 
Danzig, Holzmarkt 3. 
Spei erinfel, aber auch: 
(9500) 


NB. Lagerort: 
Pfaffengaſſe 5 und Kneipab 37. 


Mit Genehmigung hoher 


in zweiter Inſpector wird vom I. Juni cr. 
E an auf einige Wochen geſucht. Perſöͤnliche 
Anmeldungen werden angenommenin Sas ko an 
bei Prauſt. 1 


Ein unverheiratheter % 1 chafts⸗Inſpector, 


W. Haas, E 
„ Vankgeſchäft in Frankfurt a Main. 


| Haarfärbemittel, 
das Vorzüglichſte bis jetzt exiſtirende, 
färbt ſofort ächt braun und yes Unter 
{ Garantie a Fl. 25 Dr, halbe Fl. 123 Gr 
Allein⸗Verkauf bei P. Herrmann, 
(355) Kohlengaſſe J. 
Carlshaller Viehſalz⸗Leckſteine, p. 18 St. 
ca. 1 Ctr. 1 Thlr. 5 Sgr. 
Carlshaller loſes Biehſalz, p. Ctr. 25 Sgr. 
offeriren die Niederlagen von 
H. Ebert im landwirthſchaftlichen Depot in 
Danzig, Laſtadie 36, 
Wolf Kallmann in Berent, 
C. Regier in Marienburg, 
G. Weiſe in Graudenz 
und die Haupt⸗Niederlage für die EC 
n 


reußen vo 
2 Rud. Malzahn, 
Danzig, Langenmarkt 22 
Liebig's Fleiſch⸗Ertract. 


Ein Viertel Tgeelöffel voll aufgelöſt in einer 
roßen Taſſe heißen Waters mit entſprechendem 
uſatz von Salz iſt hinreichend, um augenblick 

lich kräftige Bouillon zu bereiten. 994) 4 
Von dieſem Extract erhielt von London 
Original- Töpfe von 1 Pfd. und 1 Pfd. Inhalt. 


A. Fast, Langenmarkt 34. 
Impf⸗Lymphe, 


direct von Kühen, für 1 Perſon 20%, ver: 


leren Gute erlernt, ſucht m Bervs 
feiner Ausbildung ein anderweitiges Unterkom⸗ 
men. Nähere Auskunft ertheilt Cantor Evers 


in Elbing. (1894) J 
ür mein Manufacfur-Waaren⸗ 


Geſchäft ſuche ich einen tüch⸗ 
tigen jungen Mann als Verkäufer, 
der der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, ſowie 2 Lehrlinge mit den nöthis 
gen Schulkenntniſſen verſehen (be⸗ 
vorzugt werden die, die der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſind) zum 
ſofortigen oder ſpäteren Antritt. 

Berent, den 22. Mai 1867. 

(1933) J. Jacobſohn. 

In Tranfwig pr. Chriſiburg 
wird ein junger Mann zur Erler⸗ 
nung der Landwirtbſchaft geſucht. 
Be dingungen brieflich. (1961 
Fur ein junges Mädchen, anftändiger 


ſende zu jeder Je hreszeit friſch. Berlin, Wirthſchaft der Hausfrau oder in einem Weiß⸗ 
Schiffbauerdamm 33. (815 8 5 
Dr. Wiffin, prget. Arik. Haren Fedder Galler in Pierer 


vom 


Asphaltirungsarbeiten vr, 


natürlichen Asphalt zur Herſtellung von Solir- 

ſchichten, Abdeckung von Gelten ußböden ꝛc. 

werden Seitens meiner Dachpappenfabrik dur 

hannöverſche Arbeiter beſtens ausgeführt. (1268 
E. A. Lindenberg. 


Schöne blaue Saat⸗Lupinen, 


Klee⸗, Gräſer⸗ u. Runkelrüben⸗ 


riſch Nauk 

5 iſche Rapskuchen, 
emnfiehlt 1 0 ige 
ara) R.? 


in Berlin 
jet 37. Mohreuſtraße 37, am Gensdarmen⸗ 
markt, eröffnet habe. Daſſelbe iſt der Zeit ent⸗ 
ſprechend mit Allem Comfort eingerichtet als 
Reſtauration, Badezimmer, Water⸗Clo⸗ 
et, und bitte, das mir ſeit Jahren geſchenkte 
ertrauen auf mein neues Hötel übertragen zu 


a llen. Hochachtungsvo 
RN. Baecker in Mewe. u 
Eine in bieiger Brovinz feit länger als vier G. Köhler. 
na een 2 7 5 Due banbiung, Berlin, im Mai 1867. (1953) 
rein en N 5 s 7 7 EHE 2 
bem munen Husten nud Schreit Friedrich-Wilhelm- 
terialien Handlun D u 7 ili ält⸗ N 20 
alte balber aus freier Fand ern wehen. Schützenhaus. 


erauf Reflectirende wollen fich in portofreien 
riefen an Herrn H. Jacoby in Marier⸗ 
werder wenden. (1932 


Hachtungsvol empfehle i ö 
He ea 3 Ge 


Erſter Damm No. A. F. Schalle, 


Agenten⸗Geſuch! 


Eine Rum: und Liqueur⸗Fabrik ſucht für den 
Vertrieb ihrer Artilel, namentlich feiner Liqueure, 
leiftungsfäbige Agenten gegen hohe Proviſton. 

Franco Offerten unter R. 639 befördert A. 
Netemeyer's Zeitungs⸗Bureau in 


Der Zooplaſtiſche Garten iſt täglich von 
Morgens 10 ion bis Abends 10 Uhr gel 

Entree 5 4x Kinder unter 10 Jahren 
N ohne Charge die Hälfte. 


(183; H. Zobel. 
Allgem. Gonfun Verein. 
Freitag, den 24. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
ſtatutenmäßige Conferenz im „Cafe Germania“, 
Breitgaſſe 128,29. 
f Der Vorstand, 
Drud und Verlag von A. W. Kafem ans 


erlin, in Danzig. 


ng 


